
Hermann an det Seite des heiligen Pankratius?
Anlässlich derVederlung der Stiftungsgel-

der der Georg Schlosser-Stjttung hatte ich
daran ednnert, dass der Stiller Hermann
Schlosser unter anderem duch Gifigäsge-
schäfte der von ihm geleiteten Deeussa iief
in die Massenmorde der Nationalsozlalisten
verst ckt war (Meinunsstretr vom L Mai).

Dieser Hinweis auf eine Quele der Stif-
tmesaelder fuhlte zu einem veräIgefr kljn-
eenäe-n Leserbref aus dem Strftunesvor
atand (Meinunsstreff ! Il Mai), in dem be
tont Mrd€, dtss der Sriftungszweck "s€hr,
se|J emst" Aenommen wird. Dies€ Beteue-
rune €Ischernt eßtaunlich, da dre Betolsxng
d€s Str ftungszwecks gar rucht m Zweifel 8e-

Bezweifelt hatte 1ch, dass der angesprcche-
ne Gclst des Shftunpssründers niit djeser
urd dnderen wohltähaen Stiltuneen des
Hermam Schloss$ ausrhchend besahneb€n
wird und sich dieser "Geisi, allein äus den
Stiftunesurkunden crke.nen lässi. wenn ge
saet wiid. dass -der htstonsche HlnterArund,
aul dem wr ärberten", benicksichtigt werde,
fehll in den drversen offentilchen Außerun-
gen def Stiftung jedoch tegltche lnfomahon
daruDel.umNasesS}cno

Dem unbefannenen Leser eGcheint nach
der Lektüre des Anikels über die Ausschüi-
tunq der Mrttel (Greßener Alleeneine Zei
tun; vom 3. Mail der sehee Hermam Schlos-
ser'als euier Mensch. dä aneesichts semer
vrelen üohltat€n srcher in dä Hrmmel ee-
komhen ist. Dorl oben sitzt er nun an der
Seite des heiligen Pankratius und blickt sor
genvoll auf das Martvrium seines Bodenper-

Obwohl dieses Bodenpe$onal im Geiste
Hermann Scblossers Wöhltaten vollbdnst,
wird es ,aufeedeben" zwischen denen, die

"cutmenschen verachten., und solchen, die

"wie ieizt im Leserbrief wohl eher zum Ge-
sebteil neiEen lLeserbnef Stiftuns).Ich n€r
Ie rn der T;t nicht dazu, das sozr.l-e xngaBe
ment soeenannter Gutmenschen zu verach-
ten. Aber da die Neieug zum Gegenk ia
auch schlimme loleen zu haben scheint, bin
ich nun etwas rätlos,was zu tun ist.

Vielleicht hilft ein konkreier Voßchlag
weiter. Die jährliche Mittelvergabe könnie

die GeleEenleit bieten, ein etwas ditreren-
zlefteres hofil des Hermann Schlosser zu
pläseniieren? Auch auf der Websiie der Stif-
tune wärc noch €in bisschen Plätz lür Infor-
mationen über den Stifter oder wenigstens
für Hinweise auf diesbezüsliche Infomati-

Kürios. dass im Leserbrief (Dr Hauschild
Iur di€ Stütunal versucht wild, die eiqenen
Infomatronsluöken im Jahr 2012 pauschal
mlt der 'Sozialdemokratie der 60er Jabre.
zu entschuldreen, die Schlosser (1965) ia zum
Ehrcnbureer Äemacht häbe. Die Sliuatron rst
aus meiner Slcht iedoch nicht reuierchbar
Der Intormationssiand über die Ro[e der
DeEussa in der NS Zeit war bis in die ?oer
Jahre aDeesichts der VerschleierDqstaktik
der Deau:safuhruns und däzu kann man
auch die Stiftuespoliiik des Hermam
Schiosserzählen serina

Anch ers.herni zriLeb;eiten des Wohliäte$
ansesichts seiner auch damals schon otrent-
lrch sefeiertm Shftunsen ein hitisch-dis
tanzi;rles Urteil der A;gelegenhert ä!3erst
schwenq vo$tellbar (Eestorben 19791.

Aus de1 eroßeren ziitlichen Drstanz und
mit den Forschunaseraebnissen der letzten
Jatrzehnte isi es h-eutö ehe. möelich, vieles
kritischer zu beträchten ud zu anälysieren.
Das! der Urgan8 mit der G€schichte trolz-
dem oft nicht ernfach ist, z€igt der lall der
ceorg-Schlosser-Stiftung.
P€ter Schlagett€r-Bayertz, Gleßen

Dehatle Schlosser-Stillung !)Ag zs.s.zotz

.Spielregeln" einhallen
wir Jreuen uß ii,ber iede zuschri.ft, biften
jedoch darum, unßerc "Spielregeln.(Lesbarkeit, bollstiindige Ad,resse,
Telelomünnet Ueßtaind,Iichkeit) ein-
zuhdlten- Kilrzltnaen nitssen tub uns
dennach Dorbehalün.
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